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Fußball — Volkssport und Zuschauermagnet
Christian Lambrecht

Als Freizeitbeschäftigung oder Sport hat
der Fußball seine Wurzeln in England
und etablierte sich Ende des 19. Jhs.
auch in Deutschland. Es kam zur Bil-
dung bzw. Gründung von Fußballverei-
nen und Fußballabteilungen in den
Turn- und Sportvereinen. Am 28. Janu-
ar 1900 wurde in Leipzig mit dem Deut-
schen Fußball-Bund (DFB) ein Dach-
verband gegründet, der für die Gesamt-
organisation, die Fußballgerichtsbarkeit
und auch für die internationale Vertre-
tung zuständig ist. Der Beitritt zur
Fédération Internationale de Football
Association (FIFA) erfolgte noch am
Tag von dessen Gründung am 21. Mai
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Zuschauerresonanz der 1. und 2.Fußballbundesliga
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Saison 1998/99

1904. Zu diesem Zeitpunkt gab es in
Deutschland 86 Vereine. 1999 gibt es
6.310.948 aktive und passive Mitglieder
im Amateur- und Profifußball, die in
26.848 Vereinen mit 173.411 Mann-
schaften organisiert sind A.

Regionalisierung und Mann-
schaftsarten im Amateurfußball
Während im Profifußball bundesweit
gespielt wird und der DFB direkt für die
Organisation des Spielbetriebes verant-
wortlich ist, ist der Amateurbereich in
fünf Regionalverbänden mit insgesamt
21 Landesverbänden organisiert B, die
sich wiederum in Bezirke und Kreise un-
tergliedern. Diese vertikale Gliederung
führt im Amateurbereich je nach Lan-
desverband zu einer unterschiedlichen
Anzahl von Spielklassen. Die Spielklas-
sen, hier am Beispiel der Herrenmann-
schaften in Niedersachsen aufgezeigt,
ergänzen sich kumulativ von den Kreis-
klassen über die Kreisliga, die Bezirks-
klasse, die Bezirksliga, die Landesliga,
die Verbandsliga (hier Niedersachsenli-
ga) und die Oberliga bis zur Regionalli-
ga C. Eine Besonderheit ist, dass der
Westdeutsche Fußballverband und der
Fußballregionalverband Südwest zusam-
men die Regionalliga West/Südwest bil-
den. Mit der Saison 2000/01 wird die
Zahl auf zwei Regionalligen (Nord und
Süd) reduziert. Innerhalb dieser vertika-
len Regionalisierung sind die Kreis-
bzw. Bezirks-, Landes- und Regionalver-
bände für die Organisation des Spielbe-
triebes zuständig.

Fußball wird geschlechts- und alters-
spezifisch differenziert gespielt. Die
stärkste Unterteilung findet mit sechs
Mannschaftsarten von den F- bis zu den
A-Junioren sowie vier Mannschaftsar-
ten von den E- bis zu den B-Juniorinnen
im Jugendbereich statt. Insgesamt gibt
es bei den Männern neun Mannschafts-
arten und bei den Frauen fünf. Für eine
gute Nachwuchsarbeit sollte ein Verein
im Herrenfußball sechs bis sieben
Mannschaften haben B. Unter der An-
nahme, dass eine Mannschaft durch-
schnittlich aus 16 Spielern besteht,
spielen rund 2,8 von den 6,3 Mio. Ver-
einsmitgliedern aktiv Fußball, davon
sind 1,8 Mio. Jugendliche. Rund
875 Tsd. Mitglieder des DFB sind Frau-
en, die sich erst seit 30 Jahren wieder
im DFB organisieren können, nachdem
dieser von 1955 bis 1970 ein Verbot des
Frauenfußballs ausgesprochen hatte.

Profifußball und Zuschauer
In den beiden Profiligen spielen jeweils
18 Vereine 4. Seit der Vereinigung der
Ost- und Westdeutschen Verbände, die
im Fußball mit der Saison 1991/92
stattfand, haben insgesamt 57 Vereine
in beiden Ligen gespielt. Mit der Saison
1999/2000 kommen mit Alemannia
Aachen und Kickers Offenbach zwei
weitere dazu. Immer mehr Zuschauer
drängen in die Stadien, um sich die
Spiele vor Ort anzusehen. Die Bundesli-
ga boomt! Während in den 1980er Jah-
ren 5 – 6 Mio. Besucher zu den Spielen
der 1. Liga kamen, sind es seit der Sai-

son 1997/98 rund 9,5 Mio. Dagegen
hängt die Zuschauerresonanz in der 2.
Liga stark von der Attraktivität der Ver-
eine ab und schwankt um einen Wert
von gut 2 Mio. (AA Beitrag Schnitzler).
Die höchste Attraktivität in der 1. Liga
besitzt der FC Bayern München, der die
meisten Zuschauer bei Auswärtsspielen
anzieht. Aber auch bei seinen Heim-

spielen gibt es ein großes Interesse, und
der durchschnittliche Anfahrtsweg der
Besucher liegt bei 260 km. Innerhalb ei-
nes solchen Radius liegen beim FC
Hansa Rostock schon 99% der Wohnor-
te der Dauerkarteninhaber, deren
durchschnittliche Anreise je Heimspiel
lediglich bei ca. 35 km liegt D.
Die Zuschauerzahl aller Fußballspiele

4

des DFB dürfte pro Saison mindestens
im dreistelligen Millionenbereich lie-
gen. Die Spiele der höheren Ligen wer-
den im Rundfunk, Fernsehen und Inter-
net übertragen. Die Hauptsendung zur
1. Bundesliga wird am Samstagabend
von durchschnittlich 5,5 Mio. Fernseh-
zuschauern gesehen.?


